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Vorwort
Die meisten Reiseveranstalter verkaufen
Island als Insel des Abenteuers, als extre-
mes Land, als letzten Außenposten des zi-
vilisierten Europa. Verloren liegt es hoch
im Norden im sturmumtosten Ozean,
Grönland näher als Europa. Eisberge trei-
ben an seinen Küsten, Eisbären soll es bis-
weilen auch schon gegeben haben. Die
Nähe zu Grönland wird stets betont. Er-
weckt dieses Wort in uns vielleicht
schlummernde Sehnsüchte nach Arktis,
nach menschenleerer Weite, nach ewi-
gem Eis und Eskimos? Es ist schwierig, ein
objektives Bild über Island zu vermitteln –
bleiben wir einfach bei den Tatsachen.

Island ist rein vulkanischen Ur-
sprungs. Hier quillt an der Nahtstelle
zwischen der nordamerikanischen und
der eurasischen Kontinentalplatte glut-
flüssiges Magma aus der Tiefe der Erde
an die Oberfläche. Was normalerweise
unseren Augen verborgen bleibt, da es
sich am Grunde des Meeres abspielt,
können wir in Island hautnah erleben: die
Entstehung von Land. Der mittelatlan-
tische Rücken – so heißt hier diese Naht-
stelle der Kontinentalplatten – tritt in Is-
land auf 350 km Länge über die Ober-
fläche des Meeres und spaltet die Insel
von Südwesten nach Nordosten verlau-
fend. Die Tektonik ist immer noch leben-
dig. Durchschnittlich alle fünf bis sechs
Jahre kommt es zu einem Vulkanaus-
bruch, wesentlich häufiger noch bebt die
Erde.

Die Isländer sagen, sie lebten an der
Grenze der bewohnbaren Welt. Damit
ist nicht nur die geografische Grenze zwi-
schen den polaren und gemäßigten Brei-
ten gemeint. Seit der Besiedlung des Lan-
des vor 1100 Jahren sind die Isländer
auch ständig verheerenden Naturgewal-
ten ausgesetzt. Die Vulkanausbrüche ent-
lang der Laki-Spalte im Jahr 1783 zählen

zu den größten Eruptionen seit Beginn
der Geschichtsschreibung. Die Schäden
waren damals immens, viele Menschen
und Tiere kamen ums Leben. Auch in der
Neuzeit, zuletzt 1996 bei Bárðarbunga,
1998 und 2004 bei den Grímsvötn, trat
flüssiges Magma aus der Erde, zum Glück
ohne allzu großen Schaden anzurichten.

Dem Reisenden bietet sich heute eine
kontrastreiche Landschaft, geprägt vom
Feuer aus der Erde und dem Eis der Glet-
scher, entstanden durch die Erosionskräf-
te von Wind und Wasser. Die so gestalte-
te Insel präsentiert sich in einem Bild, das
es auf unserer Erde nicht oft gibt: Solfata-
ren, heiße Quellen, brodelnde Schlam-
mpötte, Geysire und das vulkanische Ge-
stein sind Teile der isländischen Land-
schaft.

Wenn das Wetter gut ist – und das
kommt häufiger vor, als man gemeinhin
annimmt –, schafft die Sonne leuchtende,
intensive Farben und fantastische Land-
schaftsbilder; von ihrer schönsten Seite
zeigen sich dann die mächtigsten Was-
serfälle und Gletscher Europas, an den
Küsten Felsentore und bis zu 500 m hohe
Kliffs, die im Sommer die Heimat von
Trottellummen, Basstölpeln und Papagei-
tauchern sind.

Island ist ein modernes Land. Die Ver-
kehrsverhältnisse sind gut und werden
von Jahr zu Jahr weiter verbessert. An den
Küsten, wo die meisten Ortschaften lie-
gen, sind die Straßen asphaltiert und in
gutem Zustand. Auch Unterkunftsmög-
lichkeiten gibt es in ausreichender Zahl,
vom Privatzimmer über Edda-Hotels bis
zur Luxusherberge. Island ist ein touris-
tisch ausgesprochen interessantes Rei-
seland, das bis heute noch nicht unter
Massentourismus zu leiden hat, obwohl
heute pro Jahr mehr Touristen nach Island
kommen als das Land Einwohner hat. 

Doch der zunehmende Tourismus be-
deutet für Island nicht nur Gutes. Billigflü-
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ge bringen Touristen ins Land, die nicht
unbedingt die herrliche Natur erleben
wollen, sondern Events und Unterhaltung
suchen. Da Island ein sicheres Reiseland
ohne Terrorgefahr ist, kommen auch viele
wohlhabende Urlauber dort hin. Auch
auf dieses Publikum stellt sich die isländi-
sche Tourismusindustrie ein.  Im gehobe-
nen Preissegment entstanden Wellness-
Hotels, Kurkliniken für gestresste Mana-
ger und Beauty-Farmen. Immer mehr
wollen auch auf Hochlandtouren nicht
auf den Komfort eines Hotels verzichten,
deshalb werden Unterkünfte aufgebaut,
die manchmal den Charakter von Wohn-
containern haben. Es entstehen auch im-
mer mehr Museen, und nicht überall
lohnt es sich, die teilweise recht hohen
Eintrittspreise dafür auszugeben. 

Wer das Hochland erkunden möchte,
ist auf ein geländegängiges Fahrzeug, auf
ein sturmsicheres Zelt und Camping-
erfahrung angewiesen. Das Wegenetz im
Hochland ist zwar ausreichend dicht,
aber meist fährt man hier auf nichtasphal-
tierten und mit tiefen Schlaglöchern
durchsetzten Schotter-, Lava- und Sand-
pisten. Da oft Brücken fehlen, müssen
Bäche und tiefe Gletscherflüsse gefurtet
werden. Hier unterwegs zu sein – Auge
in Auge mit den Naturgewalten – in einer
Landschaft, die manchmal noch an die
Entstehungszeit der Erde erinnert – das
macht für viele den wahren Reiz dieser
Vulkaninsel unter dem Polarkreis aus.

Anders als in den unendlich scheinen-
den und menschenleeren Weiten der Sa-
hara ist man in Island selten allzu lange al-
leine. Man teilt das Abenteuer mit Gleich-
gesinnten, die man in den Sommermona-
ten immer wieder trifft. Man kann mit
den Isländern leben, die ihr Land ebenso
bereisen wie wir. Auch nach Mitternacht
wird noch gegrillt, und auf den Zeltplät-
zen spielen die Kinder ausgelassen und

Vorwort

genießen die hellen Nächte der Mitter-
nachtssonne. Man begibt sich spät zur
Ruhe und fängt den Tag später an.

Die Isländer sind gebildete, freund-
liche und hilfsbereite Menschen. Sehr
viele sprechen Englisch und viele auch
Deutsch. Sie suchen den Kontakt zu den
Fremden und pflegen ihn. Die Isländer
betonen, dass sie nicht auf Island, also auf
einer Insel, sondern in Island leben. So
entkommen sie wenigstens sprachlich
der Abgeschiedenheit ihres kleinen Lan-
des. In der Weltpolitik spielt Island sowie-
so nur eine bescheidene Rolle. So nahm
etwa die Pressemeldung über die Wahl
von Ólafur Ragnar Grímsson zum islän-
dischen Staatspräsidenten, die 1996 am
Wochenende des Endspiels der Fußball-
Europameisterschaft stattfand, in den Zei-
tungen nur wenige Zeilen ein. 

Der Zusammenbruch des isländischen
Bankensystems in der Weltfinanzkrise
2008 brachte das Land an den Rand des
Staatsbankrotts, der nur durch ausländi-
sche Kredite abgewendet werden konn-
te. Der Wert der isländischen Krone ge-
genüber dem Euro halbierte sich, und die
Staatsverschuldung wuchs immens. Die-
se Krise brachte dem Land in der Welt-
presse viele negative Schlagzeilen. Doch
dadurch geriet das kleine Land ins Ram-
penlicht, und die Zahl ausländischer Be-
sucher stieg um 30 Prozent. 2011 ist Is-
land Gastland auf der Frankfurter Buch-
messe. Auch das wird wieder internatio-
nale Schlagzeilen bringen, dann hoffent-
lich nur positive.

Statistisch gesehen besitzt jeder Islän-
der ein Telefon und jeder zweite ein Auto.
Auch die Zahl der Computer, Videore-
korder, CD- und DVD-Spieler je Haushalt
zählt zu den höchsten in Europa. Die Is-
länder lesen die meisten Bücher, verfügen
mit rund 47.000 Euro (2007; vor der Wirt-
schaftskrise – danach nur noch halb so
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hoch!) über eines der höchsten Pro-Kopf-
Einkommen Europas, haben oft mehrere
Jobs und gehen vielfach erst mit 70 in
Rente. Der hohe Lebensstandard ist bei
vielen auf Pump finanziert. Die Verschul-
dung ist hoch, um den Lebensstil, ein
Haus und das neueste Auto zu finanzie-
ren. Die Wirtschaftskrise brachte viele Is-
länder in existenzielle Not. Auch die
Selbstmordrate zählt zu den höchsten der
Welt. Jeder dritte Isländer ist Raucher, fast
die Hälfte aller Kinder wurde unehelich
geboren, die Scheidungsrate ist hoch.
Hinter diesen statistischen Daten verbirgt
sich mehr als nur Zahlen. In Ísafjörður in
den Westfjorden erzählte uns einmal ein
junger Isländer, dass er verzweifelt auf
den Sommer und das helle Licht der Son-
ne warte. Monatelang schon leide er un-
ter Depressionen und der Einsamkeit, die
durch das düstere Licht des langen Win-
ters noch verstärkt würden. Seine Worte
rüttelten uns auf, denn sie sind Zeugnis ei-
nes harten Lebens ohne Perspektive, oft
in Einsamkeit. Der Weg zum Alkohol wird
kürzer. Doch das möchte der Island-Rei-
sende nicht hören – seine Sehnsüchte un-
terscheiden sich von denen der Isländer. 

In unserem Reiseführer führen wir Sie
in ein Land, das bei jedem einen bleiben-
den Eindruck hinterlassen wird. Nur wer
nicht gewillt ist, sich auf seiner Reise ei-
nem fremden Land und seinen Men-
schen zu öffnen, wird Island als abwei-
sendes, kaltes und unwirtliches Land
empfinden. Die übrigen aber werden von
der Vulkaninsel aus Feuer und Eis in ihren
Bann gezogen – viele kommen immer
wieder. Island ist ein Traum, der zur Rea-
lität werden kann.

„Heimskt er heima alið barn“ sagt ein
isländisches Sprichwort – „Wer immer zu
Hause bleibt, wird dumm“.

Ihre Barbara C. und Jörg-Thomas Titz
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14 Island im Eiltempo und Routenvorschläge

Island im Eiltempo 
und Routenvorschläge
für Kurztrips

Viele Reiseveranstalter bieten das gan-
ze Jahr über attraktive Kurzreisen auf
die Vulkaninsel an. Die Anreise erfolgt
mit dem Flugzeug. Die Pauschalange-
bote beinhalten mehrere Übernachtun-
gen in Islands Hauptstadt Reykjavík. 

Island im Eiltempo! Beginnen wir un-
sere Reise in Reykjavík. Das Stadtbild
prägen bunte Häuser. Auch die älteren
sind liebevoll renoviert worden. Vom
Turm der Hallgrimskirche liegt uns das
farbenfrohe Häusermeer zu Füßen; weit
reicht der Blick über die Stadt bis zu
den schneebedeckten Bergen Esja und
Snæfellsjökull. Ebenso beeindruckend
ist der Ausblick von der Perlan, dem
„Warmwasserspeicher“ auf dem Hügel
Öskjuhlið. Die Architektur dieses mo-
dernen Bauwerks ist sehenswert: Die
riesigen Speicherbehälter sind das Fun-
dament einer gläsernen Kuppel; ein
Café lädt zum Verweilen ein. In regel-
mäßigen Abständen zischt im Innern
der Perlan eine Wasserfontäne in die
Höhe, Symbol für die Geysire und die
geothermalen Energiequellen der Insel. 

Reykjavík besitzt viele Museen und
Kunstgalerien. Das ehemalige Wohn-
haus des Malers Ásgrímur Jónsson
(1876–1958) zeigt Gemälde und Zeich-
nungen; im Ásmundur-Museum sind
Skulpturen des Bildhauers Ásmundur
Sveinsson (1893–1982) ausgestellt. Das
Museum Listasafn Einars Jónssonar ent-
hält die Skulpturen des Bildhauers Einar
Jónsson (1874–1954). Das städtische
Kunstmuseum Kjarvalsstaðir ist nach
dem isländischen Landschaftsmaler Jó-
hannes Sveinsson Kjarval (1885–1972)
benannt worden. Die Nationalgalerie
Listasafn Íslands beherbergt Arbeiten is-
ländischer Künstler aus dem 19. und 20.
Jahrhundert. Im Nationalmuseum Þjód-

001-015i.qxd  18.03.2010  11:11  Seite 14



15Island im Eiltempo und Routenvorschläge

minjasafnið wird ein Querschnitt aus
dem Leben der Isländer seit der Besied-
lung des Landes gezeigt. Ein wenig au-
ßerhalb der Stadt liegt das Freilichtmu-
seum Arbær. Alte Island-Häuser, die frü-
her nur aus Holz, Torf und Grassoden
gebaut wurden, sind im Museum res-
tauriert worden und vermitteln dem Be-
sucher die einst karge Lebensweise der
Inselbewohner.

Ein Tagesausflug, der als „Golden
Circle“ das ganze Jahr über angeboten
wird, führt zu den typisch isländischen
„Naturwundern“: In Þingvellir am See
Þingvallavatn begann einst die Ge-
schichte des Landes. Die Schlucht Al-
mannagjá ist Teil des mittelatlantischen
Rückens, der geologisch Amerika von
Europa trennt. Weiter geht die Fahrt
zum grandiosen Gullfoss, dem „Golde-
nen Wasserfall“, und nach Geysir im
Haukadalur. Hier „kocht“ die Erde, alle
paar Minuten schießt aus dem Geysir
Strokkur laut fauchend eine 10–20 m
hohe Fontäne aus kochend heißem
Wasser und Dampf empor. Der Rück-
weg führt vorbei an dem alten Bischofs-
sitz Skálholt, lange das kulturelle Zen-
trum Islands. In Hveragerði wird man
Zeuge, wie in geothermal beheizten
Gewächshäusern Blumen, Gemüse und
sogar Orangen und Zitronen gedeihen.

Auch bei der „Blauen Lagune“ auf
der Halbinsel Reykjanes brodelt und
dampft die Erde. Das überschüssige
Wasser des geothermalen Kraftwerks
Svartsengi speist einen warmen See,
der ein beliebter Badeort der Isländer
ist. Nahe des Fischerdorfs Grindavík
brüten an der felsigen Küste unzählige
Seevögel. Unterwegs sehen wir die
raue Lavalandschaft der Halbinsel. Über
Hafnarfjörður und vorbei an Bessasta-
ðir, dem Wohnsitz des isländischen
Staatspräsidenten, erreichen wir wieder
Reykjavík.

Wer gerne reitet, kann das Land ab-
seits der Straßen auf dem Rücken eines

Islandpferds erleben. Die Südküste
mit ihren reißenden Gletscherflüssen
und den zahlreichen Wasserfällen kann
man auch auf einer Tagestour mit dem
Bus erkunden. Vorbei an Eyrarbakki,
dem wichtigen Handelszentrum des 18.
Jahrhunderts, verläuft die Reiseroute
entlang der großen Gletscher nach Dyr-
hólaey. Der Steilküste vorgelagert sind
hier das berühmte Felsentor sowie die
bekannten Vogelklippen. Auf der Rück-
fahrt kann man noch einen Abstecher
zur Gletscherzunge des Sólheimajökull
machen. Das Eis des Gletschers ist hier
schwarz gefärbt durch die Lava früherer
Vulkanausbrüche. 

Der Flug nach Heimaey, der größten
der Westmänner-Inseln, dauert von
Reykjavík aus nur eine halbe Stunde.
Die Insel wurde durch den großen Vul-
kanausbruch im Jahr 1973 weltbekannt.
Die Eruption begrub einen großen Teil
der Stadt unter Asche und glühender
Lava. Die Bewohner wurden damals in
einer dramatischen Rettungsaktion eva-
kuiert. Auch heute sind tiefere Schich-
ten der Lava noch nicht vollständig ab-
gekühlt. Ihre Wärme wird genutzt, um
die Häuser zu heizen.

Im Winter erschließen abenteuer-
liche Ausflüge mit dem Snow-Scooter
oder mit isländischen Super-Jeeps eine
arktische Welt aus Eis und Schnee.

Das „große Island-Abenteuer“ lockt
besonders auf mehrtägigen Exkursio-
nen. Diese führen mitten hinein in die
vom Vulkanismus gestaltete Landschaft,
nach Landmannalaugar mit seinen far-
benfrohen Bergen aus vulkanischem Li-
parit-Gestein, zu einer Gletschertour
auf den Vatnajökull, dem größten Glet-
scher Europas, nach Akureyri und zum
Mývatn – oder einfach einmal rund um
die Insel.

Man kann alle Ausflüge auf eigene
Faust unternehmen, mit den öffent-
lichen Überland-Linienbussen oder mit
dem Mietwagen.
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